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Vor dem hier skizzierten Hintergrund gewinnt der deutsch-französische Vertrag vom 22. Januar 1963 seine 
besondere und herausgehobene Bedeutung. Er erscheint als politisch wesentlicher wie symbolhafter 
Meilenstein auf dem Weg zur Beendigung der für Europa so desaströsen sogenannten „deutsch-
französischen Erbfeindschaft “ durch die staatsmännischen Kapazitäten von Charles de Gaulle und Konrad 
Adenauer. Und er weist zugleich den Weg für die weitere vertrauensvolle Zusammenarbeit der leitenden 
Staatsmänner auf beiden Seiten, ob insbesondere Präsident Valéry Giscard d‘Estaing und Bundeskanzler 
Helmut Schmidt in den späten siebziger Jahren, Präsident François Mitterrand und Bundeskanzler Helmut 
Kohl in den achtziger und frühen neunziger Jahren des letzten Jahrhunderts.

 

Bereits seit Beginn der fünfziger Jahre zeigte sich eine neue, verdichtete Form deutsch-französischer 
Kooperation, für die in diesen Anfängen an erster Stelle der französische Außenminister Robert Schuman 
und Bundeskanzler Adenauer standen. Entscheidende Weichen wurden bereits in dieser Phase durch die 
„Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl “ (EGKS, sog. Montanunion) gestellt.

 

So vielgestaltig sich heute deutsch-französische Beziehungen präsentieren, so vielgestaltig sind die 
Möglichkeiten ihrer schulischen Bearbeitung und Präsentation, nicht nur auf der historischen, kulturellen und 
ökonomischen „Makro “-Ebene, sondern gerade auch im Bezug auf geschichtliche Spuren wie heutige 
Elemente französischer Präsenz vor Ort, darunter in erster Linie auf der Ebene von Schul-, Vereins- und 
Kommunalpartnerschaften. Gerade in Bayern mit seinem besonderen Verhältnis zu Frankreich finden sich 
hierzu vielerlei Anknüpfungspunkte. Für Ideen und Anregungen wird auf das Angebot unter www.fplusd.org 
verwiesen.

 

Es wird nachhaltig empfohlen, ausgehend vom konkreten zeitgeschichtlichen Anlass, nämlich der 
Unterzeichnung des deutsch-französischen Vertrages am 22. Januar 1963 in Paris, im Schuljahr 2012/2013 
der Vielfalt deutsch-französischer Begegnungen herausgehobene Aufmerksamkeit zu schenken, 
insbesondere durch spezifische deutsch-französische Projekte.

 


